
fv-ts) i 3uo f r*. ,,, Ir,,61,: i,-",-,

An die Teiilthmer der DGSMP-Jahrestagung, Düssetdod 1gg4 f''"1'' 'i i r )8' l''ly

Der gemeinsame Arbeitskreis Umweltmedizin von DGSMP und GMDSl plant für die DGSMP-Jahrestagung
1995 in Magdeburg einen Beitrag mit dem Arbeitstitel

"Verantwortung für gesunde Lebensumwelt"

und lädt alle lnteressierten zu einer Vorbesprechung am 7.10.94 um 9:00 Uhr in U1-Raum 23 ein.

Hintergrund
lntemational ist das Fechgebiet "Umwelt und Gesundheit" ein zentreler Bestandteil von Public Health.
Basierend u.a. auf Erkenntnissen der Umwelf Epidemiologie und -Toxikologie wird ökologischer Gesund-
heitsschutz auch bei Gesundheitsförderung und Berichterstallung zunehmend berücksichtigt. Von den
WHO-Gesundheitszielen sind I Einzelziele dem ökologischen Gesundheitsschutz gewidmet. lnzwischen
existiert eine Vielzahl entsprechender Berichte und Dokumenle, z.B. der Europäischen Union, der WHO
Commission on Heallh and Environment und der WHO-Europa ("Concern for Europe's Tomonow").

lnnerhalb weniger Jahre hat die Umweltmedizin auch in Deutschland ihren Platz unter den Gesundheits-
wissenschaften eingenommen. Während z.B. umwelt-epidemiologische Beilräge bereits konlinuierlich ent-
stehen, besteht für andere Teilgebiete deutlicher Nachholbedarf. So wäre für eine durch soziale Verantwor-
tung geprägte Umweltmedizin folgendes noch stärker zu wünschen: möglichst umfassende, integrierte
Sichtweise, die über die Diskussion der Risiken einzelner Noxen hineusgeht; Vorsorge auch für künftige
Generationen und deren Lebensgrundlagen; deutlich "pro-aktive" Orientierung und planvolles Handeln, z.B.

'.*. im Rahmen kommunalerGesundheitsförderung.

Geplante Veranstaltung
Ausgangspunkt ist die These, daß eine bessere vorsorgende Gesundheits- und Umweltpolitik z.B. auf kom-
munaler Ebene erforderlich und möglich ist. Als wichlige Verentwortungsbereiche ökologischer Gesund-
heitsförderung dürften gelten: Einflußnehme auf kommunale Entwicklungsrichtung und -priorisierung,
Transparenz, d.h. Rechenschen über den Status quo samt räumlicher Unterschiede und zeitlicher Trends,
sowie Analyse und Bewertung vorhersehbarer Handlungsfolgen. Dementsprechend stehen folgende drei
Themenbereiche samt ihrer Wechselbeziehungen im Mittelpunkt:
. realistische ökologische Gesundheitsziele,
. aussagekräfiige ökologische Gesundheitsberichterstattung sowie
. glaubwürdige Verträglichkeitsprüfungen für kommunale Entwicklungsprojekte.

Ohne Hindernisse und mögliche Widerslände zu verkennen, scheint doch plausibel, daß umfassend-vor-
sorgende Gesundheits- und Umweltpolitik leichter realisiert würde, wenn wissenschaflliche Erkennlnisse,
innovative Lösungsansälze und praktische Erfahrungen besser bekannt wären. Die Verantwortung für sol-
che Schritte teilen sich Forscher und Praktiker dieses Gebietes. Die geplente Veranstaltung richtet sich da-
her an beide Gruppen und soll vor allem auch aufzeigen:
. Positivbeispiele,

\_ . Kooperationsmöglichkeitenund
. existierende lnformationsressourcen.

Vorbereitung
Aufbauend auf bisherige Arbeit des Arbeitskreises Umwellmedizin (2.8. Risikoabschätzung und -kommuni-
kation, lnformationsmanagemenl, Europäische Charta Umwelt und Gesundheit) ist für den Erfolg der ge-
planten Veranstaltung wichlig, daß
. schon bei der Vorbereitung Forschung und Praxis (insbes. Gesundheitsämter) beteiligt sind,
. an die wichtigsten internationalen Entwicklungen angeknüpft wird, z.B. Suslainability-Diskussion und

Sundsvall-Konferenz ("Supportive Environmenls for Health"), und
o bestehende praktische Ansätze und Positivbeispiele, z.B. im Sinne der Rio-Konferenz (Agenda 21), aul-

gegriffen werden.

Durch Analysen, Erfahrungsberichte und Demonslrationen sollte die Veranstaltung von praktischem Nutzen
sein für alle Bemühungen, gerade auch bei knappen Ressourcen einen Beitrag zur längerfristigen ökolo-
gischen Gesundheitsförderung zu leisten.

Kontakt' R. Fehr, Fak. f. Gesundheitswissenschaften, Universität Bielefeld, Tel. 0521-8007-253, Fax -200
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('l) Gesellschafr ftlr Medzinische lnformatik, Biomekie und Epidemiologie

A{V)MAGD2.DOC, 29.09.1994, cg \


